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Den Heldentod fürs Vaterland starb
am 18 Mai bei einem Sturmangrifl in
Frankreich unser Installateur

Alfred Weber
Reserve-Infantcrlc-Reglment Nr.11
im besten Alter von 29 Jahren. Er war
uns seit Jahren ein treuer gewissenhafter
Arbeiter und werden wir ihm ein ehren-

‘ des Andenken bewahren.

J ;jTT Gas- u. Elektrizitätswerk Brockan A.-G.
' I. V: Rud. Marschall.
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Für die ausserordentlich zahlreichen
Beweise wohltuender Teilnahme, für die
schönen Kranzspenden aus Anlass des
Hinscheidens meiner innig geliebten Frau

Maria Stephan
geb. Sauer

sage ich hiermit allen meinen tiefgefühl-
testen Dank. Ein herzliches„Gottvergelts“
sage ich Herrn Pfarrer Dr. Schmidt
für seine tröstenden Worte am Grabe
und besonderen Dank den lieben Kollegen
von der Ortsgruppe Brockau des Vereins
preuss. - hess. Lokomotivführer für das
ehrende Grabgeleite.

Brockau, den 31. Mai 1915.

Oskar Stephan,
Kgl. Reserve-Lokomotivführer. ·

 

Aus Vroetau und Umgegend.
Brockau, den l. Juni 1915.

Der Nachdruck der Original-Artikel ist nur mit Quellenangabe gestattet—

« sMeldepfltcht desunaufgerufeuen Landfturms.1
Eine Sonderausgabe des »Reichsanzeigerg« veröffentlicht eine
kaiserliche Verordnung betreffend den Ausruf des Landsturms
vom 28. Mai 1915, nach der sämtliche Angehörige des Land-
slurms ersten Aufgebots, soweit sie nicht schon durch die Ber-
ordnung vom 1.n. 15. August 1915 aufgerusen worden sind, aus-
gerusert werden. Die Anmeldung der Aufgerufenen zur Land-
sturmrolle bat nach näherer Anordnung des Reichskanzler-s zu ek-

iolgen. Diese Verordnung findet auf die königlichen bahrischen
Gebietsteile keine Anwendung. Sie tritt mit dem Tage der
Verkündigung in Kraft. Auf Grund dieser Verordnung wird
durch eine Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichs-
kanzlers zur Kenntnis gebracht, daß die im. Jnland sich auf-.
haftenden Aufgeruseneu sich, soweit noch nicht geschehen, bei
der Ortsbehörde ihres Aufenthaltsortes in der Zeit vom 8.
Juni bis einschließlich 10. Juni 1915 zur Landsturmrolle an-
zumelden haben, und daß die Aufgerufenen, dte im Auslande
slch aufhalten, sich soweit als möglich, und, wenn noch nicht
geschehen, alsbald schriftlich oder mündlich bei den deutschen
Auelandsvertretungen zur Eintragung in eine besondere von
diesen zu führende Bitte zu melden haben.

_..___M—._.__-—-————_—-.„_.___._

Bezugsprets vierteljährsich 1.20, durch die Post
Wöchentlich durch unsere Träger 10 Ps.

Die ö gespaltene Petitzeile kostet 20, Rellame 40 Ps.
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Jnferaie finden dte beste und wetteste Verbreitung.

Brockau. Mittwoch, den 2. Juni.
Verantwortlich sur Redatilsn und Druck.
akute Dosen in nennen, Bahnhotnraße12— 1915
Sprechslunden werltltglich 9—11 Uhr. — o
Gratisbeilagek Jllufiriertes Sonntagsbkati.
 

« sArtillertevereinJ Der Verein ehemaliger Artilles
ristensBrockau hält Dienstag, den 1. Juni, abends 8 Uhr
in seinem Bereinslokal die Monatsversammlung ab.

« {Rau}. Männerverelms Mittwoch, den 2. Juni,
abends 8 Uhr, findet eine außerordentliche Versammlung
des hiesigen Münnervereins statt.

I sDie nächste BrotmarleensAusgabes findet am
Montag, den 7. Juni, vomittags von 8 bis 1 Uhr und nach-
mittags von 2 bis 6 Uhr statt. — Die Regierung ist in
eine Prüfung eingetreten, ob die Reserven an Brotaetreide so
groß sind, daß die Brotrationen, wo dringende Notwendig-
keit vorliegt, in absehbarer Zeit erhöht werden können.

‘ sDen Heldentods fürs Vaterland starb am l7. Mai
in einem Gefecht bei Bolanowo der Kriegsfreiwillige Richard
Gebel, Sohn des Oberschaffners G. von hier. —- Am 18.
Mai starb bei einem Sturmangriff in Frankreich der Jnstalla-
teur des Brockauer Gaswerks Alsred Weber den Heldentod
im Alter 29 Jahren.

« fBrocnauer Kämpfen] Deut Leutnant der Res.
Fritz Orzechowsky von hier, Jnhaber des Eifernen Kreuzes
1. und 2. Kl» verlieh der Großherzog von Sachsen-Meiningen
die Tapferkeits-Medaille. -—- Verwundet wurde in Frankreich
der Kriegssreiwillige Kalla, Sohn des Kgi.Lokomotivfühters
Kalla von der Bahnhosstraßr. —- Bizeseldwebel Chalupka
schreibt aus Frankreich-. Jhte »Brot:kauer Zeitung« hat nun-
bie neuen Schützengritben tn C mitbezogen und steht eben-
falls im Kampf für die Wahrheit den »ritterlichen« Fran-
zosen gegenüber. Jhr Blatt geht von Hand zu Hand und
interessieren nicht nur bie Nachrichten aus der Heimat, son-
dern auch die vielen Abbildungen unserer Kampfesstittten und
die Schilderungen wahrer Begebenheiten Viele Grüße an
Sie und alle Brockauer. — Aus seinem Ruheort M. in
Frankreich bittet uns der hiesige Schuhmachermeister Gefreiter
Paul Siebeuhaar allen für die schönen Liebesgaben zu
danken, die ihm so reichlich zugingen von den Bekannten,
Vereinen, von der Brockauer Kriegshilfe, vom Liebesgabew
Ausschuß der Brockauer Betriebswerkstatt. — Unteroffizier
Paul König schreibt aus B. im fernen Westen, daß es ihm
gut geht. —- Rittmeister der Reserve Walter kämpft in Ga-
lizien unter österreichischen Oberbefehl und befindet sich wohl.
— Bermißt seit dem in Frage kommenden Sturmangrisf in
Frankreich der Unteroffizier Heinrich Weiher, Sohn des
Zuafiihrers Meißner und der Kriegsfreiwillige Großkreuh,
Sohn des Unterassistenten Großkreuh. Beide gehören dem
JnfanteriesRegiment 157 an. — Hauptlehrer Schnabel und
und Lehrer Stiele! kamen gestern von Rußland kommend in
Bredlau an. Sie sind nicht mehr selddienstfahig und werden
im Garnisondienst Verwendung finden. Jhr Ziel war Frei-
burg. -- Das Gerücht, daß der Kanonier Paul Hudalla
gefallen ist, trifft nicht zu; er besindet sich im Lazarett in
tlstontmedh und wird von seiner Verwundung in angemessener
Zeit genesen.

« fFreie GifenbuhnfahttJ für Kriegsteilnehmer bei
fUrlaäb nach der Heimat hat der Reichstag einstimmig be-
chlo en.

« [Sie hiesige Apothenes wurde heute vor 15
Jahren von flattern nach Brocken verlegt.

*- sSteuersReltlamationens für Beamte sind in der
Buchdruckerei von Ernst Dodeck, Bahnhosstraße 12, wieder
zu haben.

« [Sir Kl. Tfchanschf ist eine milit. Ueberwachungsftelle
eingerichtet. Kraftwagen dürfen auf dem Wege nach und von
Breslau keine andere Straße heutigen, als die über Klein
Tschansch Dem Anrus des Posten ist in jedem Falle statt-
zugeben. Ein Ausweis oder Geleitschein muß der Führer
des Kraftwagens nachweisen.

« sOltaschtn.] BrigadeiGrsahsBan 14, Leutnant d.
Res. Borcherdt, Oltaschin, schwer verwundet.

« sPostsendungen in Gasthösen.] Der Stellver-
tretende Kommendierende General des VI. Armeekorps von
Baemeister gibt folgendes bekannte 1) Den Besitzern non
Gelübder ist verboten, in ihren Betrieben, Posisendungen
an Personen auszuhiindigen, die nicht im Gasthof abgestiegen
und nicht als solche polizeilich gemeldet sind. 2) Die vor-
schriftswidrige Aushitndiguug im Gasthofe durch den Geschoss-
leiter und seine Angestellten wird aus Grund des Eis-III
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Ge-
fängnis bis zu einem Jahre bestraft. Die strafrechtliche Jer-
ontwortlichkelt für die Befolgung „bei: Anordnung wird dem
Gasthosleiter auferlegt. Dieser ist verpflichtet, den Wortlaut
vorstehender Ziffern 1) nnd 2) in seinem Lokal in der Weist  i

 

   

zum Aushang zu bringen, daß auch seine Angestellten jeder-
zeit davon Kenntnis nehmen können. Diese Anordnung tritt
sofort in Kraft. Diese Anordnung gilt, wie die Kommende-neu
von Schalscha und Frhr. von Gregory bekannt nagen,
auch für den Bereich der Festungen Breslau und Ging.

« IBefchlagnahme von Baumwolle-Lumpen und
Abfäklen.] Eine Bekanntmachung betr. Bestandserhebung
und Beschlagnahme von alten Benuton Lumpen nnd neuen
baumwollenen Stofsabsällen gibt der Kommendant von Bres-
lau bekannt. Die Verfügung tritt am 1. Juni, mittags 12
Uhr, in Kraft. Die Meldungen sind an die KriegssRohstosss
Abteilung des Kriegsministeriums in Berlin bis einschließlich
15. Juni einzureichen. Die beschlagnahmten Vorräte ver-
bleiben in den Sagerränmen.

« sVom Zuckerrübenbatus Schlesien hatte während
der letzt-n Woche keinen Regen von Bedeutung, wohl aber
warme, fonntge Tage und kühle ‚Nichte. Jnfolgedessen machten
die geworbenen rasche Fortschritte, und über Berunkrautung
hört man keine Klagen. Die erste Behackung istmeisi durch-
geführt und vielfach ist man mit dem Versetzen, stellenweise
auch bereits mit dem Verzieheu früh gedrillter Stücke beschäf-
tigt. Der Rübenstand wird wohl, obwohl örtlich verschieden,
im großen und ganzen als befriediaend bis gut bezeichnet,
doch kann die Verspätung noch nicht als behoben gelten", und
Pur freudigen Weiterentwickelung der jungen Pflanze-, nament-
lich-der zuletzt gedrillten, wird fast -—alleuthalben Unach durch-
dringenderer Aufeuchtung verlangt, als eingetretene Gewitter-
schauer sie bisher zu bringen vermochten.·

* sDie Nachschaussmpfterminesjbeginuen ein
Donnerstag. Siehe heutige Bekanntmachung.
W

(Evangelium: (Eottesbtenit in iBroehau.
Mittwoch, den 2. Juni 1915.

8 Uhr: Kriegsbetstundr. Pastor Richter.
W

Katyolischer Gottesdtenft in Brocken.
Mittwoch, den 2. Juni 1915.

Abends 6 Uhr: Beichte, darauf um 7 Uhr: hl. Gegen.

Donnerstag, den 3. Juni 1915. (Fronleichnamsfest.)
9'], uhr: Hochamt und hl. Segen.

Wochentags 61/, Uhr: hl. Messe-, Dienstag und Frei-
tag 6’5 Schulmesse.

Bekanntmachung.
Rachfchautermim

Erstimpflingn
Freitag. den 4. Juni 1915.

—« Die Namen mit Anfangsbnchsstaben A-F, I Uhr nach-.
dto. G-L, 2 Uhr nahm.

Sonnabend, den 5. Juni 1915.
Die Namen mit Ansangsbuchsstaben I—Z, 2 Uhr nachm.

Wiederimpflinge.
Donnerstag, den 2. Juni 1915. —

Evangelische Knaben vormittags 10‘], Uhr,
evangelische Mädchen vormittags los-« Uhr-,
katholische Knaben vormittags U Uhr,
katholische Mädchen vormittags Usfz Uhr.

     

 

 

 

____———

itlttlnttitmwutntnnt.
Um auch noch weiter den minderbetnittelten

Brockauer Einwohnern Gelegenheit zu geben, von den
mounten der von der Gemeinde Brockau angeschafften
Dauerware kaufen zu können, findet der nächste Ber-
kauf am 15. und 16. Juni, sowie am 1. Juli satt
und nur in Gewichtsmengen von einem Psunde. Ver
Preis beträgt pro Pfund-

Speck I.50 M,
Schinken 1.80 M.

Brodan, den 1. Juni 1915.

Der Gemeindevorskeher.
Sohl, Schösfu '«J. 8.:

 



Äl'kl’ Aßfctsuouetnnowo

über den Creubruch Italiens.
Ehe am 28. Mai das Haus in die Tages-

ordnung eintrat. nahm Reichskaniler v V e t h-
man n Holimeg im Reichstaae das Wort.
um Den Treubruch Italiens an braan
matten. Der Kanzler liihrte aus-

Meine Herrenl As ich vor acht Tagen zu

Ihnen sprach. beitand noch ein Schimmer von
Hoffnunm daß das Losichkggen Italiens ver-

hütet weiden ’önnte. Die Hoffnung hat ge-

tragen. Dis deutsche Empsirrden ftraitbte fich.

an die Möglichkeit einer wichen Wendriiia zu
glauben. zieht hat die italienische Regierung
fe‘bft ihren Treubruch mit blutigen

Leitern unvergänglich in das
Buch der Wettgelchichte einge-
schrieben.
D ne tas- ein Blutstroplen geflossen wäre.

„am daß das Leben ein-es einiigen Italieners
gelinder wurde. tonnle Italien die lange
Lille von Konielsionen haben. die ich Jhnen
neulich verlessn habe: Land in Tiroi und am
Jtonza soweit die italienifche Zunge klingt,
Befriedigung nationaler Wünsche in Trlelt,
freie Hand in Albanien, der wertvotle Hasen
von Valona. Warum haben sie es nicht ge-
nommen? Wollen sie etwa das deutsche Tirol
erobern? Hände weg! Wollte sich Saiten
an Deutschland reiben. an Dem Lianie. Dem es
doch in feinem Werden zur Großmacht lo manches
au verDanlen hat. an Dem Lande. von dem es
durch keinerlei Jnteressengegentähe getrennt
t‘t'e‘ Wir haben in Rom keinen Zweifel ge-
lassen darüber. daß ein italienischer Angriff
aus die öfterreichifch-unggrifchen Trupven auch
deutlche Trupuen treffen würde. Wesha b
hat Rom die Wiener Vorlchäre lo leicht-
herzig abgerv'e‘en. Das italienische Kriege-
manifeft. ein Dokument. in dem das
schlechte Gewiifen hinter hohlen
Vhrasen versteckt ist, gibt uns keinen
Ausschluß.

Die römilchen Staatsmänner hatten kein
mm. an Die Vertrauen-würdigen anderer
Nationen denselben Maßstab aniuiegen, den
sie sich iür die eigene Vertragstreue gebildet
hatten. Deutschland bürgte mit ieinem
Worte Dafür. daß die Stange sionen durchge-
führt werden würden. Da war kein Raum
sür Mißtranetu

Es war wohl deshalb zu fpät. weil die
römi'chen Staatsmänner sich nicht aescheut
hatten. lange vor’ier» während der Dreibund
noch leibte und lebte. derselbe Dreihund, von
Dem König und Regierung auch nach Aus-
bruch des Weltkrieges ausdrücklich anerkannt
hatten, daß er weiter bestände. daß sie
lange vorher sich mit der Tripelentente
so tief einaeiassen hatten, daß sie sich austhren
Armen nicht mehr losmachen konnten. Schon
im Dezember waren« Anzeichen für eine
Schwenkung des römischen Kabinetts zu er-
kennen. Zwei Eisen im Feuer zu haben. ist
Ha immer nützlich, und Jtaien hatte ia auch
rühertschon lerne Vorliebe für Extratouren
geieigtk Aber hier war kein Tanrfaal. hier ist
blutige Waiftatt, auf der Deutschland und

’ OfterreichsUngarn gegen eine Welt von Feinden
um ihr Leben rinnen.

Und. m. H» das elbe Spiel wie gegen uns.
haben die römifchen Staatsmänner auch gegen
ihr eigenes Volk gespielt. Über den Gang
d r österreichischen Verhandlungen. über das

wir. Der österreichischen Konseliionen wurde
das Volk geflissentlich im Dunkeln gehalten.
So kam es, daß nach dem Rücktritt des
Kabinetts Salandra sich niemand mehr land.
der den Mut hatte. eine neite Kabinettss
bildung zu übernihmem und daß in der ent-
scheiden den Debatte über die Kriegsoollmachten
kein Redner der fonstitutionellen Partei des
Senats oder der Kammer den Wert der weit-
gehenden österreichltchen Konzeisionen auch
nur zu würdigen verrucht hat. L(in dem
Kriegstaumel sind die ehrlichen
Politiker verstummt.

Wir itaben alles getan. um die Ab·ehr
Italiens vom Bunde zu verhütrn. Wir
werden auch bieten Sturm aushalten.
Von Monat zu Monat sind wir mit unteren
Verbindeten mmer eurer zu ammengewachtem
Von dir shilica bis zur Bulowtna haben rvir
mit unteren österreichifchsungariichen Kame-
raden monatelang gegen eine Rielenübermacht
     

Das feltlanie Licht.
12i Erzählung von E. Frhr. v. Skarfegg.

iriartseptiitml

»Er hat uns nie etwas darüber ge-
schrieben.« sagte iie nach geraumer Zeit. ‚ebenfa—
wenig von seinen sBeriehungen zum Fürsten
Michael. von Dem man sich erzählt. daft er in
ruht-then Diensten in Osterreich -". sie
stockte.

»Splonage getrieben hat.“ ergänzte Fel-
dern. Seine Worte klangen hart. und er
schien setzt alle Selbstbeherrlchuna wieder-
gewonuen zu haben. »Gnädlge Frant am
Darf Jhnen verraten. daß Fürft Michael. den
ich seit langen Jahren kenne. ein Eiirens
mann von tadellofem Rufe ist. Kann man
nicht im Nachrichtendienft feines Vaterlandes
tätig und doch ein Ehrenmann sein i“

»Für sein lBaerland lot maniedes Opfer
bringen« sagte sie zufammenfchauernd. denn
unwillkürlich mußte sie daran denken. daß ihr
Bruder. wenn er des Fürsten rechte Hand
war, doch sicher von feinen Unternehmungen
matte, fa, «daß er sogar tätian Anteil daran
nahm. Aus diesem Gedanken heraus fügte
fie hinru: »Ich verstehe lehr wollt, daß Fürst
Michael nur das tut. was die Pflicht gegen
sein Vaterland gebeut. enn es aber ein
anderer tut. wenn mein Bruder -—“

»Wer-leihen Sie, gnädige Fraul Es ist
dasselbe. renn Jhr Bruder ist rutfischer Unter-
tan. Seine Heimat ist illtißiand. Eine andere
hat er nicht.«

»Niininermehr.« rief die i't’rau. und wie ab-
wehrend streute sie die Hände aus. »Nic-
mand kann seine alte Heimat ver-

 

gefroren uiio oorniartchiert. Art dein leichte
Der Treue und Frettndschat und Trvierleit,
von dem die Zentralmächte unertchiitterlich
befeilt finD. werden auch neue Feinde zu-
schanden werden.

Die Türkei feiert in diefem Kriege eine
gläntencie Wiedergeburt, und das gesamte
deutsche Volk verfolgt mit Begeisterung alle
einielnen Malen des liartniirkigen und sieg-
reichen Widerstandes. mit dem die uns treu
verbiindele tüskifche Armee und Fotte die
Angriffe der Gegner mit wuchtigeii Schlägen
tu parieren weis-. Gegen die lebendige
Marter untrer Krieger im Weiten sind die
Gegner bisher vergeblich anget"türmt. Matt
auch an einzelnen Stellen der Kampf hin und
her gervogt haben. mag hier oder dort ein
Schützengraben oder ein Dorf verloren oder
gewonnen worden sein. der aroße Durchbiuch.
den uns untre Gegner seit fünf Monaten an-
kündigen. ist ihnen nicht gelungen utid toll
ihnen nicht gelingen. Sie werden an der
todesintttigen Tapferkeit tinfrer Helden scheitern.

Meine betten. alle Machtmittel der Welt
haben urilre Feinde bisher vergeblich gegen
uns aufgeboten. eine ungeheure .ifooliiion.
top'ere Soldaten wir wollen die Feinde
nicht verachten, wie es unsre Gegner wohl
gern tun -. Den Plan. eine Nation von
70 Millionen mit Weibern und Kindern aus-
zuhungern. Lug und Trug. Wenn die Regie-
rungen der uns feindlichen Staaten glauben.
Durch Volks-betrug und durch die Entreffelung
eines blinden Hasses die Schu d an dern Ver-
brechen dieses Krieges abwälien und den
Tag des Crwachens hinausschieben zu können.
wir werden uns. gestiin auf unter gutes Ge-
rv ffen. auf Die gerechte Sache und auf unter
fiearerches Schwert, nicht unt Haaresbrelte
von der Bahn abDrc'ingen laffen. Die wir von je
als richtig erkannt haben. Inmitten diefer
Verwirrung Der Geister auf Der andern Sei e
geht das deutiche Vokk ruhig und sicher feinen
eigenen Weg. Nicht mit Hai- fuhren wir
Dielen Krieg. aber mit Zorn. mit hei-
ligem Z orn. und ie grö er Die Geialir ist.
die wir-» von allen Seiten von Feinden unr-
dxängt, zu bestehen haben. ie mehr uns die
Liebe sur Heimat tief an das Herz packt, re
mehr wir torgen müssen für Kinder und Enkel,
um to mehr müsten n«ir aitshairen. bis wir
utis alle nur möglicten Sicherhe tin dafür ge-
lchafien und erkämp t haben. datt feiner un.rrr
Feinde. n cht vereinzelt. nicht vereint, wieder-
einen Waffengang wagen wird. Je wilder
uns der Sturm umtobt, um so fester
müssen wir uns unser eigenes
Haus bauen.

Für die e Gesinnungen einiger Kraft. un-
erfchrockenen Mutes und grenien'v‘er Ober-
wirligkeit. die das ganie Volk bereeren. für die
treue Mitarbeit, die Sie, meine Herren. vorn
ersten Tage an zäh und fett dem Vaterlande
leisten. iihermittele ich Jhnen im Auftrage
Seiner Maieftäl. Jhnen als den Vertretern
des ganzen Volkes den helfen Dank des
Kai«ers. an Dem gegenteitigen Vertrauen
darauf, daß wir alle eins finD. werden wir
liegen. einer Welt von Feinden zum Troe!

Nach dieser Rede. die von ftütnriichem
BeiiaJ oft unterbrochen und begleitet war, ver-
tagle sich das Hau·.
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hersihtedene tiriegsnachrichten.
Von der mil.Zenlitrbehürde zugelassene Nachrichten.

Treffsiitrerhcit der deutschen Geschiitze.
Lord Charies Berestord. der einen Be-

fuch an der Frant gemacht hat. erklärte dem
Pariter Korrerpondenien der »Dann Mail«,
daß er beniertenswerte Beweife iür
die Stärke und Trefflicherheit der
deutschen Getchittze gesehen habe.

8

Franzöfifche Sorgen.
Jn einem unter dem Vorsitz Poincaress ab-

gehaltenen Ministerrat wurde die gegen-
wärtige divromatitche militärifche Lage ve-
fprochen. Erntie Vetorgnisse erregte die un-
günstige Lageder Ruflen auf Dem
öftlichen Rriegäfchauplah. befonders
in (Statuen. Die auch Die iranröfifche Presse
nicht mehr betchönigen kann. Wie der .Voii.
Zig.« zufolge nerlautet. lollen an Dere mili-
iärifche Maßnahmen dadurch be-

 

Erde. aus dem er geboren ward. Wehe
dem Unseligen. Der feine Heimat vergift. mag
ihn des Lebens Flut auch treiben wohin tie
mag. Kennen Sie die geheimnisvolle stu-
fammenhänge nicht, die zwischen dem Menschen
und feinem Heimatland besteht? Wissen Sie
nicht. daß alles. was wir finD. letzten Endes
im Heimatboden rvurielt‘t"

.Wie ein brautender Bergbach hatte sich
ihre Rede über ihn ergossen. Jetzt stand sie
vor ihm. mit glühenden Wangen» unD_vibries
renDen Pullen. Aber er gab sich nicht ge-
schlagen.

»Gnädige Frau.« tagte er leise. »das alles
mag im gro·en unD agnieri zutreffen. Aber
Sie dürren die«e an sichs berechtigten und zir-
treffenden Grundsätze nicht auf iene anwenden
die reine Heimat haben." «

»Die keine Heimat haben?“ fragte sie
tonlos. _ · _ ·

.31,” bekräitigte er. Die ferne Heimat
haben! Jhr Bruder war, rvenn ich ihn recht
vkkitanden habe. einer Der vielen. Die mit
ihrem jungen heil-en Leben nicht tertig werden
und die straucheln, weil sie die Träume ihres
lebensgierigen Herzens nicht mit der lrgrten
Wirklichkeit in Einklang zu bringen vermögen:
Denn —- es klang ein leiser Spott durch feine
Worte -- auch die Mutereide» der Heimat.
boden, das Vaterhaus ftreidieln Uns nicht
immer. Mit dem bloßen Befehl llt da nichts
getan. War Ihr-Bruder nicht einer lener
Heimatloen i" »Mein Bruders« fragte sie erstaunt.

‚Sa. Ihr Bruder. An dem Tage, da Jhe

 
leugnen. Sein Herz gehört dem Fleckchen

Gall-items Grenre bis hinauf nach Litauen. 

gab Getegenheir. Einzelheiten uber die Mit-
arbeit des neuen Bundesaenossen auf den ver-
tchiedenen Kriegstchaurtläeen zu beforechen.
Hierüber bewahrt die Presse noch sitengsles
Stilltchweigen.
»Es wird nicht alles nach Wunsch gehen.“

Der militäriiche Mitarbeiter der .Timed«
schreibt: Das deutsch-österreichische
Vorgehen in Galizien iit soweit ge-
gangen und verfpriclit so bedeutende Er-
gebnisse. wenn es durchgeführt werden kann.
daß die starke Neigung vorherrfchen wird. es
womöglich fortzuleiten Jn diesem Fall wür-
den launi viele Trurpen iür den italienischen
Kriegsschattv’atz entzogen werden. Die öster-
reichilche Grenie ist stark. Die italienischen
Soldaten ftehen vielen Schwierigkeiten gegen-
iiver. Wir müffen nicht erwarten.
daß ihnen alles nach Wunfch gehen
wird. .

England braucht Geschäfte.
Die Londoner .Daily Mail« gibt der Über-

zeugung in einem Artikel Ausdruck. daß die
Artillerte die Entscheiduna in
diesem Kriege bringen werde. Wo ietzt
1000 Slanonen vorhanden ieien. müßten die
lingländer deren 5000 haben.

Drei-Millionerrlteer -- gewünscht.
Nach Pariser Meldttnges aus Rom nimmt

Italien durch Einberufung der jüng-
iten Jahrgänge eine Erweiterung
seines Heeres vor und rechnet damit. im
Laufe des Jahres ein Heer von drei
M i l i i o n e n aufzustellen.

Jtatieuische Trauben auf Rhodos gelanbet.
Wie aus Kairo gemeldet wird. sollen

große italienische Trupvenmalfen
auf Der Infel Rhodos gelandet worden sein.
Italien beginnt alfo feine Vorbereitungen für
den Stumpf an Den Dardaneilen. Jn England
begrüßt man nach den ständlcten Mißerso gen
geoen Die Türken den neuen B tndesgenosien
natürlich mit grosser Genugtuung. sBeträgt
doch nach dem .Dai.n Crronicle« der dach-
fchnittliche Veruft täglich 2200 Mann allein
auf englischer Seite Airt Kampf beteiligen
sich zurzeit Indien Australien Kanadier. Neu-
feelärider. englische Jnfanterie und Marthe-
Jrianterie Senegalefen, Zuaven und Frem-
denlegionäre. .Dailn Ren-s« tchätzen die Antahl
der bislanr an den Dardanellen außer Ge-
recht gesetzten Tllannichatten der
Verhiindeten arti 60000.
—

serbilcfie Graulamkeiten.
Rath den Berichten des Kornmandos der

Balkanflreitkrätte fchreiht die Wiener ‚Strichen
voft‘ über die Erlebnisse. die ’ein neutraler
Reisender in Serbien hatte. Er ertählt:
»Am einer iresctäftsreife nah Serbien hatte
ich vorige Woche Geleaenheit, mit einigen
österreichiseh-ungarifchenGeiangenenzulprecl«en.
Die Erriihlungrn dieser Leute waren solche.
daß ich ihren Worten laum glauben rvoUte. bis
ich mich leihst überteuerte. Es gibt leider nicht
genug Worte um das E end dieser armen Men-
tchenzuichilderm Den‘tammer stehtbeiipielivs da.
Die österreichitchsungarifchen Gefangenen finD.
wie ich hörte. auf das ganze Land verteilt:
ich fah in Niich Gefangene, die ihr
Leben mit Straßenkehren» Hand-
langerdienlten und Betteln friflerr.
Alle zerrissen und zerfetzt Schmutzig. ver-
hungert. meist ol«ne Schlasftätten: wenn solche
vorliand ii. fo nur auf der bloßen Erde in
flalernen oder S«alluii.ien. Arn Abend traf
ich einige Ge angene an Der Ecke lauern.d.
halb erti oren. Aus den Erzählungen
diefer Leute erfuhr ich, daß es speziell den
Deutschen und Maonaren besonders tchlecht
ergeht. Die Veriöltigunt die er armen Men-
schen ili ein Futen das man nicht einmal

 

  

Hunden vorletzt; verdorbenrs gelbes
Brot mit bitterem Geschmack und
Bohnenfurpe. Seit Dezember itt dies die
täzltche Kost. V ele Tausende lind an Krank-
heiten zugrunde get-angen. und alle ziehen den
Tod diefer elenden Gefangenlchart vor. Der
Schuhe ttnd Mäntei wurden die Gefangenen
von den Seiben beraubt. ach hörte. daß auch
viele Geiangene in Prioathäusern und bei
Unternehmungen untergebracht fein tollen:
allerdings bekommen dieie Gefangenen nicht

—_._.._ -_._——————.. 

 

Herr Vater ihn aus dem Haufe stieß. war er
ein Heimatloser. ein Entwurielter.« »

Frau von Herner lchrak zusammen. Hatte
jener Mann mit feinen graulamen Worten
nicht recht? Gras Feldern aber fuhr fort:

„‘Bom Heimatboden vertrieben. von den
Menfchen. die eitietn die liebsten waren. ver-
stol«eii. wird man Durch die Welt gebeut.
Nimmt man da nicht die Heimftätte, »die
einem nach langer Irrfahrt geboten wirdit
Jri man nicht zufrieden- endlich irgendwo ein
Fleckchen Erde zu finden. von dem man tagen
kann: Hier ift deine Heimat? Ach. es gibt
ia nicht nur einielne Menschen. die heimat-
los finD. Ganze Völker hatten keine Heimatl«

Durch seine Worte glühte ietzt verhaltenes
Weh. das lange unterdrückt fchen und nun
mit elementarer Kraft sich Bahn brach: ·

.:3ch bin Pole, gnädige Frau. Meine
Wiege stand in Warlchau. Autgefäugt im
Harz gegen untere LlnterDrficfer. ward mir
trsrh «tlar. daß Polens Kultur niemals auf
friedliche Weile vom Zarenreiche zurück-
geworfnen werden kann. An der ruf-tsch-
peinlichen Grenre branden unversöhnlich zwei
Weitanschauungen gegerieinander. Glauben

ie nicht. gnädige Frau, daß wir alle. von

bis in die Ebene von Moskau. heimatlos
sinds lind dennoch stehe ich in Diensten der
unterDrrider. So glauben Sie wenigstens.
Was ichaber auch tue. mein einitges Ve-
streben tri. mitiuarbeiten an Der Vorbereitung
fur den großen Tag. der uns Befreiung vom
Joche bringt. Jm lKriege lind auch die Mittel
des Krieges erlaubt. ·Polen aber führt
seit hundert Jahren den Krieg gegen Rußs  

betroroe gogeluirtt wird-. uuur fort im nur:
besser sein. Als ich in Nifch war, warf
sich vor meinen Augen ein Gesangener
in den Flut-. Niemand rührte sich zu
feiner Rettung: soäter zog man ihn tot
heraus. Auch fah ich, ivle ein Aus-
teher mit der Peitsche die die Straßen
kehrenden Geanaenen zur Arbeit antrieb. wie
Die Sklaven in Attila. Einige Serben hatten
mit den Leuten Mitleid, konnten ihnen iedoch
nicht helfen. Jst habe den Eindruck gewonnen-
daß Diele furchtbaren Roheiten nicht vom
Volke ausgehen. iondetn von der Dbrig'eit.
gkch hatte. besonders in Negatin. noch Ge-
legenheit. die Gefangenen unterwegs zu
selten und au tvrechen. Der »noriiiglich
rumänifch iprechende Bürgermeister aus
Lliegotin sagte mir, daß von 500 Ge-
fangenen in seiner Stadt nur nah 180
übrig finD. Die anderen sind zugrunde ge-
gangen. Die 180 Gefangenen sind in lehr
schlechtem Zustande. Schließlich sah ich noch
etwa 200 bis 300 Geiangene an der Donau
Schlevver ausladen, alle in verwahriostem
Zustande. Viele baten mich. ich möge Daheim
von ihren Leiden erzählen, damit ihr Schick-
tal verbessert werde. Wenn die Zeit ge-
kommen, flehe ich gerne bereit. meine vor-
stehenden Angaben eidiich zu bekräftigen.«

Jn Übereinstimmung mit diefer Darstellung
erklärt der Korrespondent eines engiiichen
Viattes (t). daß die österreichilchsungarischen
Gefangenen in Serbien zur Beerdigung Der
an Flecktrwhus Gestorbenen herangezogen
werden. Die urlrtrüngiiche Zahl der Ge-
fangenen ist infolge von Krankheiten bereits
auf weniger als die Hälfte zusammenge-
ichmolzen. —- Das verbrecherifche Serbien. das
bisher — wahrlcheinlich um die Empfindungen
Italiens zu fchonen —- in aller Stille gelebt
hat. w rd ietzt. da Italien feine Karten auf-
gedeckt hat. fehr bald ausseiner Verborgenheit
autgeschreckt und zur Rechenschaft gezogen
werden.
 

 

noli-triebe Rundrsåu
« Deutschland.
MBei der Ersatzwahl zum preußi-

ich e n L a n d t a g e im Wahlkreis Frankfurt
a. O. 1 Ulrnsrvaldes pirledebergf ist Posi-
diretior Wiednerifsriedeberg Nur. (konfervativ)
mit allen abgegebenen Stimmen gewählt
worden. Gegenkandidaten waren nicht auf-
gestellt rvorDen.

Jtalieii.
* Der .Mailänder Avanti« meldet. daß Die

75 Abgeordneten. welche gegen das
Kri e g s g et et; gestimmt haben. den
ärgsten Verfolgungen ausgesetzt
und. Eine Regierungsverordnung stellt diese
Abgeordneten wegen Hochverrats unter An-
klaae. Das Tragen von Ordensabzeichen
wurde ihnen verboten.

»Die Schweiier Tessiner. d. h. die Be-
wohner der italienischen Schweiz,
stehen mit ihren Sumpathien ganr
arti der Seite OfterreichsUnaarns.
Das führende Organ der Telsiner .Vcce del
Port-no« in Lugano fChreibt: Seit langem sind
die Beziehungen Oferreichs zu Der Schweiz
die denkbar herzlichsten, und Diele Tattache
allein bietet uns hinreichenDen Grund. einen
Kampf zwischen Osterreich und Statten. an
welch letzteres wir durch die Gemeinschast der
Ahiamrnung gebunden finD. lebhaft zu be-
klagen. Wir nehmen keinen Anstsrnd. offen zu
erttc’ireii. daß der Krieg Ofterreichs
gegen Serbien und Rußland voll-
kommen berechtigt rrar. Was die Aus-
dehnungswiinfche thlrens anbelangt. lo ist
uns geradezu unverständlich wie man zu ita-
lienischen Gebieen auch Dalmatien zählen
kann. ein Land. das geogravhisch gern-r ethnos
graphisch fair ganz llawifch ist.

Balkanftaakeri. r

ilWie aus Bukareit gemeldet wird. sind
fämtliche Belgrader Professoren von
der Regierung nach Frankreich, England unD
Jtalien kommandiert worden. um für die
Idee der Jnterefsiertheit Serbiens
am Adriatifchen Meer Propaganda zu
machen und zu erreichen. daß sich die öffent-
liche Meinung Europas in Dieter Frage auf
Die Seite Serbiens ltellt. 

land. Wir haben uns lange überzeugt, daß
wir aus eigener Kraft nicht siegreich sein
können. meine Lebensarbeit aber ist,
meinem Volke die Mittel zu verschaffen. um
es für den großen Augenblick zu rüsten» um
Den großen, heißerfehnten Tage heraulius
führen. Ja diefem Kampfe der Dunkelheit
finD mir alle Mittel recht: Denn auch Die
Heimatlofen lieben den Flecken Erde, von dem
man sie vertrieb. oder den brutale Gewalt
ihnen streitig macht.”

Er ichwieg und wartete auf ein Zeichen
von ihr. daß sie ihm zustimmez Aber Freiin
von Herner fchw·eg. Mit klopfendem Herzen
hatte sie ihm zugehöri. und so wenig sie in
den geheirnsten Gedanken dieles Mannes
einzudringen vermochte. lo sehr war sie doch
von Dem ertcbüttert. was er in heißer Leiden-
{Chat soeben bekannt hatte. «

»Und nun-« tagte er nach einer Weile. »bl-
ich Ihnen noch litechenfchatt schuldig über das
Geheimn s. das mich umgith‘.‘ .

»Es ist heut fo viel auf mich eingestüran
daß ich Sie bitte, Graf Feldern, mich jetzt
allein zu lassen.«

Er verbeugte sich.
»Gnädige Frau. geben Sie mir wenigstens

eine Hoffnung mit?"
»Ich liebe Sie, Graf Feldern, iftJhnen

das nicht genug 't" _
Da ftürite er vor ihr nieder« auf die Knie

und bedeckte ihre Hande«mit leiden christlichen
Hüften. fie aber mante lich los. zog ihn zu
iich empor und bot ihm den Mund.

Graf Feldern durfte tubeln. Als er im
Dunkel dieses Jrrliaoends quer Durch das
Wäldchen hinter feinem Haufe in feine Woh-



In schwerer Not.
Die deutschen Frauen in London.

Ein trübes Bild von der Lage. in die die
in London lebenden deutschen Frauen durch
die iüngsten Ereignisse geraten sind. zeichnet
eine Mitarbeiterin der ,Times'. von der man
gewili nicht annehmen fann. dasi sie zu einer
Überlreibung in Der Schilderung der schwie-
rigen Verhältnisse geneigt ist. Die Juckt-
nierrrra aller Deutschen in England hat für
Die Frauen einen besonderen Schrecken. Sie
fragen. vo genügend Raum für sie gefunden
werden soll ihre Hab! beträgt viele
Tausende -—. wenn die Unterbringung ihrer
(Ehemänner schon Schwierigkeiten gemacht
hat. Fast alle alleinitehenden Frauen iinD in
ihr Vaterland iuiückgelandt oder mit Erlaub-
nis des Ministeriums. die nur sehr schwer zu
erlangen war, nach den Ver. Staaten ent-
lassen worden. Manche darunter weigerten
sich. in das Vaterland iurücliulehrem da fie
infolge von Familienslreitigkeiten die Heimat
verlassen und seit Jahren in London gelebt
hatten. _

Als der Krieg ausbrach. gab es eine grosse
Zahl von deutlchen Frauen. die in London
als Maschinenschreibertnnem Handelsretsenda
Studentinnen und Vergniigirnasreiseiide
weilten: aber diese sind mit wenigen Aus-
nahmen wieder in ihr Vaterland nrrüd’gelehrt.
Die Frauen. die selit noch in England iurücf-
geblieben sind. sind in Der Hauptsache eng-
lische oder deutsche Frauen von deutschen
Männern, die interntert wurden. oder in
mittlerem oder höherem Alter stehende deutsche
Frauen. die solange hier gelebt haben, Dali
fie Die Berührung mit ihrer Heimat verloren.
Ihr ganres Gefühl steht trotzdem auf deutscher
Seite. und lEe machen keinen Versuch. dies zu
nerheb'en. wenn auch deutsche Frauen der
höheren Klassen in der Gesellschaft von Entr-
ländern von sich aus iebe Anspielung auf den
Krieg vermeiden. Arbeit zu finden ist für
die deutschen Frauen völlig unmöglich. abge-
sehen von einer merkwürdigen Ausnahme der
deutschen i’i‘öchin. Deren Lage seit Ausbruch
des Krieges vielen Schwankungen unter-
worienwan Ein den grösten Vermittlungs-
stellen für Dienstmädchen wurde behauptet.
dasi die deutschen Dienstmädchen fast überall
entlassen worden sind und das; es nur noch
sehr selten eine deutsche Köchin in einer eng-
lischen Familie gäbe. Jn einem der deutschen
Frauenvereine erklärte man im Gegensatz da-
an. daß Zwar die deutschen Dienstboten zu
Beginn des Krieges entlassen wären. daß
aber iväler doch von Engländerinnen infolge
der Dienstbotennot deutsche Köchinnen wieder
angestellt wären und diese Frauen sind. wenn
die Ereignisse der letzten Tage sie nicht von
neuem stellungslos gemacht haben, ietzt noch
die einzigen deutschen Frauen in englifchen
Diensten.

Natürlich haben Diefe Verhältnisse Zu
schweren reiben unter den deutschen Frauen
geführt. Nur ein SBroient von den deutlchen
zil-‘ännern. Die frei waren. hatten eine An-
stellung. und so herrtchte in vielen Fällen
bitterste Not. Die deutsche Regierung ge-
währt durch amerikanische Vermittler ein
Unterhaltsgeld von 10 Mk. in Der Woche und
3 Mk. für iedes Kind. die durch die deutsche
Wohltätiakeitsgesellschaft den Frauen der inter-
nierten Deutschen ousbeiahlt werben. Die
enolische Regierung bewilligt 8 Mart außer-
halb des Umkreiles von London und 10 Mark
innerhalb, und außerdem 1,60 Mart für
jedes Kind für Die englischen spiraiien von
internierlen cDeutfctren. Da die Miete allein
6 Martin der Woche eriordert. reicht biete
Unterstützung nicht weit. Natürlich herrscht
unter den s'irauen. Deren männliche Verwandte
in Deutschland kämpfen. eine tiefe Niedeiges
schlagenheit, die durch die Ereignisse Dieter
Tage noch erhöht wird. Jeder. der ‚einen
deutschen Namen trägt. git ais ver.:c«ichtig.
Eine ausgezeichnete eng ifche sJlrchäviergin.
Deren Familie seit über 80 Jahren im Lande
lebt, sann nirgends Beichälllguug erhalten.
weil sie einen deutlcheri Namen hat. Ein
Fdilfslomilee für Deutsche, Osterseicher und
ilngarn. Die in Not sind. hatte seh mit über
3000 Fällen von Arbeitslosigkeit Zu beschäftigen,
ohne tas- es Hilfe bringen lonrrte: es musite
sich wie auch andere Wohltätigkeitsvereine für-

 

 

riurrg eilte —— .Die reiche (Erbin. Die reichfte
Frau im ganien Bade war fein. Er konnte
ietzt ruhig die Entwicklung der Dinge ab-
warten.

5.
Jnloektor Wellace wartete Stunde um

Stunde vergeblich auf das Zeichen, das Baron
Mons ihm au geben versprochen hatte. tobald
der Diener die Van Traunsteln verlassen
haben würde. .

Er benutzte die ihm unendlich dünkende
Watte-zeit, um die merkwürdige Karte einer
genauen Prüfung au unterstehen. Seit
zwanzig Jahren hatte er auslchlieslich in
diplomatischen Angelegenheiten Verwendung
gesunden und sich besonders mit der Eritiisses
rung von Handlchristen und ChlffreiSchriften
befaßt. » ‚ _-

Für ihn unterlag es gar keinem Zwei-el,
daii diese .li‘arte ebenso wie das rote Licht flir

iroeud iemand eine “Benachrichtigung beurteilte,

du«-i sie möglicherweise sogar eine Mitteilung
enthielt. Er kannte von feinem Aufenthalt in

New York die seltsamen Chromdokumente. die

alles das. was darauf niedergeschrieben war.-

nur mitteillen. wenn man sie von threr»tliüct-
feile mit Acetylenlicht beleuchtete. wahr-end
man sie von vorn mit einer Flamme beliebten
mußte. in Der Arten und Clirorn langsam ver-

brannten. Jhm waren auch die seltsamen

Dolumenle der Safiraliden ausordereridieii
belannt, die nur lesbar waren, wenn man die

Blätter mit dem Salt der Traiichame be lrich.
einer sBriariienart. Die nur wenigen (Eingebore-
nen beiannt in.

Doktor von Berghetm hatte ihm bereit-

willigst allerlei Säuren und Pulver aur Ver-

 Die vier Knaben ins Wasser stürzten. Einer
   

Aus ander nur Der Abhilfe der dringendsten
Not heirnüaem
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Von Nah und fern.
Zurückaegebene italienische » Order-.

Bürgermeister von Grätzel in Swinemünde
hat einen ihm vor längerer Zeit verliehenen
italienischen Orden an die llalienlichetliotlchaft
in Berlin zurückgegeben, während Poiidireitor
Schäfer in Sivineinünde seinen italienischen
Orden zugunsten des Roten Kreuzes verüufierte
unb Die Verleihungsurkunde an den italieni-
schen Botschafler in Berlin zurück andre iriit
dein Bemerken. daß es den Ablender mit Ab-
icheu erfülle. den Orden eines Landes iu tragen.
dessen Regierung aus Verrätern bestände.

  

 fegt.

von ihnen vermochte sich au reiten. Die übrigen
ertranten.

Tödlich verunglückt. Ein tödlicher Unfall
hat sich an der amoieranlegeslelle der
Weichsel bei Neusahr bei Daniig zugetragen.
Als ein sBerfvnenbamrifer anlegen wollte.
steckte der elfjährige Sohn eines Kaufmanns
aus Diiva den Kopf aus einenr der kleinen
Kaiütenfensten Im nächsten Augenblick war
Der Kopf zwilchen Bollwerk und Danipfer
vollständig aerauetlcilt.

Anlverbrrng amerikanischer Arbeiter für
englische Fabrikcm Die Versuche zur An-
wkkormg gelernter Arbeiter aus den Ver-
einigten Staaten _fiir englische Munitionsi
fabrikeii werden mit verstärktern Eifer fortge-

Englische Agenten bereisen die großen

 

Deutlrbes Kriegerdenkmal in feindeslanci.
Denkmal für die bei Aubincourt gesalleneri tächsischen und franaöfiichen Svsdatett. Von links :
issranzörischer Geistlichen Hauptmann Rasch, Masor v. Nikolai, Frau v. Slübben, Mast-r v. Niedm
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Das deutsche Kriegerderikmai in Feindestand
das unsere Abbldurig veranfchaulicht, ist von den
Osfiiereu unD Mannlchaften eines Etappenkrafti
wagenparks errichtet warben; ein llnteroifizier,
der von Beruf Bildhauer ist, hat es in seinen
freien Stunden gerneifieli. Das Denkmal dient
dein Gedächtnis Der sächsischen Krieger und ihrer

'/

.
'

.«
.«
·-
.

r.
—
-

«
-

«
‚_

‚p
.'.

-
L
:
.
.
\
;
.
w
p
a
h
|
.
l

‘*
°‘
_‘
H—
.;
"E
r—
.:
5ä
‘-
fg
«

«
e

‘
»

P
'
E
:

Q-
«

.
-

M
U
-

.«
-«

J«
I
N
Y

.
.
‘
L

-
„q

.
«
»

-
.«

«
-

—«
:i

x’
Y-

-»
E«

·-
s«

—.
ks

(k
s

«
E
s
n
g
s
q
q
c
s

-
»

—-
«

1
‚
J
‘
Z
’

.:
«-.

«.«
--

3.
55

1,
:-

«

franiösischen Gegner. die im Gefecht bei Einbin-
couri ihr Leben gelassen haben, und weist bem-
entsprechend eine deutsche uiid eine stanzösiiire
Inschrift auf. Ein auf einem Schwert liegender
Heini bildet die Beliönung des Deiiisleines, den
das von einein Eichenlranz umschlungene Eiserue
Kreuz ziert.
    

Eine Absage des deutschen Journaliss
rnus an Amerika. Bekanntlich soll vom
5. bis 10. Juli in San Francisco ein all-
gemeiner Pressekongreß stattfinden, zu dem
Amerika trotz des Krieges Ein’adungen hatte
ergehen lafferr. Die deutsche Presse wird sich
an diesem Kongresi nicht beteiligen. um so
gegen die Deutschland feindliche Neutralität
der Unton Einspruch zu erheben. Es war
vorgetchlagen worden. die deutschen Vertreter
über Norwegen nach Amerika in befördern.
Die deutsche Presse hat aber alle Elnladungen
abgelehnt.

Besteuerung der Kriegsgewinur. Die
Steuerdeoutalion legt Senat und Bürgerschat
einen Geseeeiitrvuri vor. mit dessen Annahme
Brenien —- als eriter Deutfher Bundesstaat —-
an einer ‘Beiieuerung Der Kriegssgeivinne über-
gebt. Der (Entwurf will Die Kriegsgewinrie
in dein am 1. April abgelaufenen Geschäfts-
fahre 1014 erfassen durch einen Vergleich des
Einkommens in diesem tritt dem TOurchichnitt
'eer Einkommen in den drei vorhergehenden
Satiren. Der Mehrertrag aus dem Jahre «
1914 wird als Kriegsgewinn angesehen. Aus
licueitechnischeri Gründen wird die Sonder-
abgabe nur erboten vorn Steuerbflichtigem
deren gesamtes Einkommen im Jahre 1914 Die
Stimme von 12 000 Mi. übersteigt. lind zwar
wird die Steuer erhoben mit zehn Prozent
des Kriegsgewinnes. -

Drei Knaben ertruni‘en. Jn einenr_ Der
Teiche. die lich in den Fries-gruben in Errun-
tltoid gebildet haben, sind drei im Alter von
8 bis 13 Jahren stehende Knaben ertrunien.«-
Die Jungen hatten sich miinoch einem vierten”
Kameraden zusammen ein Silo} gebaut und
fuhren aus dem Teiche umher. Jniolge rin-
vorsichtiger Handhabung des gebrechlichen
Faliraeuges filtrirte dieles sedosh um. wobei

  

fügiing geheilt. mit Deren Hilfe er versuchen
wollte, Der geheimnisvollen Karte das an erri-
loci’en. was sie seiner Ansicht nach enthielt.
Aber gleichviel. womit er sie behandeite, es
wollte auf Dem weilten Kartori sich nichts
aeigen, was feinen Verdacht bestätigte.
Um neun Uhr erhielt er von Baron Mons

einen Brief, den das Hausmädchen der Van
überdrachte. Er enthielt nur die wenigen
Betten:

.Gras Feldern bittet mich zu einer Willst-
vartie nach dem S‘iurhotel. Jch tann nicht
wohl abschlagen und bitte. mich deshalb au
enifchulbigen. Jch hoffe. wir werden die be-
wusite Angelegenheit ohne Aufsehen zu er-
regen morgen inr Laufe des Tages regeln
löiinen.

l

Jhr ergeberier
Baron Mons.«

Jnsvektor Wellace brummte eine leise Ver-
wi'rnfchung. legte die Karte in feine Brief-
taiche uird trat an das Fenster, um _au aber-
legen. was ietzt zu tun fei. Fiir ihn stand
ganz fest. daß in kurzer Zeit das seltsame
Licht auftauchen werde, und von Jnleresse·rvar
für ihn nur. ob lich dasselbe Licht mild nzteder
wie an jenem Abend in der Vilia Sonfa
aeigen werbe.

Aus feinen Sinnen riß ihn Doktor von
Bergheim, der ihn zu einem Spaziergang
einluD.

» .ibeute nicht. bester Doktor. Jch hoffe
heute den Dingen hier out Die Spur an
kommen. Ich würde mich freuen. wenn Sie
mir ein wenig behilflich sein wollten.“ .

»Mit dem größten Vergnügen, nur-. fitrchte 

Fabrilstädte des Ostens riird engagieren in
Der Hauptsache Maschinenschlosser an unge-
wökinlich hohen Löhnen. Außerdem wird den
Angeworbenen noch eine Extravergüliaiing bei
guten Arbeitsleillungen und freie Hin- und
iltüelreise veriprocheii. Bisher haben über
4000 Arbeiter die Reise nach England ange- treten.

«’s7oilitsrieeirtschaftciiitbest-:M
Kein Enteignungsrecht für Schweine

mehr! Jm Handel mit Schweinen haben treuer-
dings Händler die Viehbesitzer dadurch zum Ver-
kauf gefügig au machen ver ucht· daß sie auf die
drohende (Enteignung Der Schweinebeslände hin-
aewielen haben. Nachdem der Bundesrat die
Verordnung wonach Städte und Laubgenieinden
verpflichtet wurden, zur Versorgung Der Bevölke-
rung mit Fleisch einen angemessenen Vorrat cm
Dauerrvare zu belchassen aufgehoben hat, be-
stehen auch keinerlei Eisteignungsrechte mehr für
Schwe ne und sind auch nach amtlichen Mit-
teilungen für absehbare Zeit nicht au erwarten.

 

   

Vermiiebiee.
Die „eroberte“ Siriegerbereinöiahne.

Da es den Rossen nicht gelingt. in offener
Feldschlacht eine deutsche Fahne zu erobern.
haben iie. wie be’annt. ihr Augenmerk beson-
ders aus Vereins-s und ginnungssahrien ge-
richtet. Auf ihren «Entdeckungsreileu« durch
die Häuser während ihres Wiederausenthaltes
in Coadsutherr muß wohl die ichöne neue
Kriegervereinssahne ihr besonderes Wohl-
lgeallen erregt haben. Sie ivurde mitge-
nommen. wahrscheinlich um ais Stegeszeichen
nach Petereburg geschickt zu werben. Es tam
'ieDoch anders. Als unsere Truvven nach 

 

hartem Kampfe in Schaulen einrilrlten, da
fand sich unter der Kriegsbeute auch Die

sch. Herr Jnspetion Sie werden insofern eine
Enttärrschung erleben. als ich nicht gerade ge-
schickt bin.'·

»Macht nichts«. erklärte Wellace, ‚wenn
Sie nur aufpaffen." .

.Daiu wird’s schon noch ausreichen-« lachte
der Doktor. _ » .

.Vor allem bitte ich Sie. sofort unauffällig
Ihr ganzes Personal für heute zu entlassen.
’ ir müssen unbedingt hier im Hause allein
fein. Wenn ich nicht sehr irre. so werden wir
zwischen neun und zehn Uhr dort hinten
wieber das seltsame Feuerweri haben, und es
liegt mir Daran. Die Natur desselben einwenig
näher kennen zu lernen.“

»Wie kommen Sie darauf, Wellace i?“ .
»Ich habe to meine eigenen (bebauten.

Vor allem schielen Sie Jhr Personal weg.
Jch werde ietzt einen Spaiiergang machen-
der mich aut Umwegeri an einen anderen Be-
obachtunger alz bringen soll. Jhre Ausgabe
ist nun. daii Sie. sobald sich die Dienerschast ent-
fernt haf, in Der ileirrerrRarnnter. die neben Der
Portlerloge liegt. selbstverständlich irrt Dunkeln.
den Fensterplaiz einnehmen und, sobald Sie
das rote Licht fetten. mit Dem Ausgebvt all
cShrer Kräfte zur Villa Sonia laufen.“

»Zur: Billa Sonja i“ fragte Dr. v. Berg-
beim erstaunt.

»Ich werde Jhnen das· alles später er-
ilären.“ wiederholte der Jnlrtetlon „lebt heißt
es handeln. Und nun ans Wert-.«

Die beiden Männer verabschiedeten sich mit
einem trbc'inbebruct. An der Tür wandte sich
Dr. v. Bergheiin noch einmal um:   »Was soll ich tun. wenn ich vor Der Bill
Svnja angekommen bin il«

Fahne des Coadiuthener tiriegervereins Sie
tst ietzt Dem Verein vom Etappenkoinmando
in Tllslt wieder überstehen worden
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Kriegsereianil'le.
20. Mai. Diliich Jaroslau und bei Sieniawa
werden die Rassen unter schweren Verlusten
zueiickgeschlaam Bei Sambvr verlieren sie
einen Hauptstützvnnkt «

21. Mat. Jn Weltslandern erleiden die Eng:
länder bei einem zurückgeschlagenen Angiiir
schwere Verluste. Jrri Walde von Aillg
iiheitert ein SEingriff Der Frau-tosen unter
blutigen Verlusten für sie. —» Die Rassen
werden an mehreren Stellen uber die Du-
bissa geworfen. Die südlich des Riemen
geschlagerien Russen fliehen aur Siownaru.
Der rusiische Vorstoß über den Dnieur
kommt an der iBruthlinie zum Stehen.

22. Mai. Englische Angrifse werden im Westen
südivestlich von Neuve Chapelle abgewiesen.
Französische Vorslöße an der Loreiioiiohe
brechen im Feuer Der Untern zusammen. —
Jn Nordvolen wird bei einein Reitergercht
ein Regimeiit der russischen Ussurireiter-
brigade aufgerieben.

23. Mai. Franrösische Angrisse an der Strasie
Beltram-Laus und bei der Loretto-Hölie·
werden abgeschlagen. Bei Neuville gehen
wir vor. im Priesterwalde weisen wir einen
feindlichen Port-oh zurück. —- Jn ülordpolen
wird der ruisi die Nordflügel bei Siaivle
geschlagen. —- Bei Sed il Bahr an Der
Darbanellerisront werfen die türkischen
Truvveii den angreifenden Feind ‚zurücl’.
Mehrere englische inanzerschiffe werden be-
icbäbigt.

24. Mai. Italien überreicht Die Krieg-ser-
tlärung an Osterreichsllngarm — Auf dem
westlichen Kriegslchasuolatz erleiden die Eng-
länder und Franioieu schwere Berichte bei
vergeblichen Arigriffeii.—-Meldung, Daf; das
rutsitche Linientchifs .Panteleimon« (früher
‚‘Botemfin') Durch ein türritchcs lintertees
boot versenkt wurde. —-Kräste der fixer-
reichtschsungarlichen Flotte greifen die Ost-
iüsie von Venedig bis Barlelta an. Der
italienische Zerriörer .Tiirbiiie« wird in
Brand geschaffen und muß sich ergeben.

25. Mai. Jn Flandern geht unser Angiiss in
Richtung Yoirn vorwärts-. — Jn Nordpoleir
werden die Rassen über die Dubissa ge-
wvrien. —- Jn Galizien nimmt Die Armee
des Generatoderst v. Mackensen die Orien-
sive nördlich Przernnsl erneut auf. Eine
Anzahl siarkbefestigter Orte wird im Sturm
genommen. Südöstlich von Przemusl
gehen die Osterreicher erfolgreich vor. —Das
englrrche Schlachtichiff .Triumvh« wird im
Golf von Saros torpedtert und sinlt.

26. Mai. Nächtliche Vorslösze der Engländer
auf dein westlichen Kriegsschauvlatz scheitern.

.Ein großer franzörscher Angriff an der
Straße Bethune—-Souche.i wird vollständig
unter grossen Verluiien der Franiosen ad-
gewiesen, ebenso ein Angristsoersuch im
Priesterwalde. —- Jrr Nordvoien lieriplttleru
ruisische Nachtangrisse. Die Armee
Mai-lenken dringt,rveiter in Galizien vor.
Der Ort Swiete wird genommen. —- Orlich
Radnmno stliimen Osteireicher den Brücken-
kopf und gehen über den San. — Klein-re
Gerechte zwischen Osterreicherii und Jtai
lienern an Der; Grenze von Tirol und
Kärrilern die sur die Osterreicher siegreich
verlaufen. » _

27. Mai. Französischr- Durchbruchsversuche
zwischen Verinelles und Der Loretlossddne
scheitern vollständig. Feindliche Vorslösze
bei Soissons und im Priesterwalde werden
abgewie;en. Die Befestigungen von
Southend an der unteren Theinse werden
bei einem deutschen Lustairgriff bombardiert.
— Jn Galizien lchreilet der Bormarlch der
Untern nordösllich Prteinysl und in der
Gegend von Strni rüstig vorwärts. —- An
den Darsdanellen wird das englische Linien-
schisf .Maieslic« vor Sed il Bahr, in den
Grund gebohrt.

—'
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Goldene warte.
Was man nicht versteht, besitzt man nicht.

Goethe.
Das Glück Der Schlachten ist das Urteil

 

 
  

 

inantel und verließ leise das Haus.

EINIGE-» Schiller. ehrte-cis- arretiert: sie-wo ruanm
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‚.‘eebmarienf antwortete täiellace. „bis ich

—- —-

  

famme.” -
Wellace hisllte sich in feinen grauen Grimmi-

Er hielt
siib zunächst tm Schatten eines Spalierobfts
ganges. erreichte dann die Gartenmauer.
schwang sich hinüber. wo ihn dirs
Dickicht Der Tannenschonung aufnahm. Er
halte bald die Van Traunsiein erreicht. Lin
feinem größten Urger- verhüllten ietzt ichwarie
Gewitterwolien den Mond und bald trovite
ein schwerer Regen hernieber. Blitze andren
-aus der Wolkenwand nnd der Donner wirkte
ein schauriges Echo in den Bergen.

Seitlich der Villa Traunstein stand eine
kleine Laube. die dem Personal als Auf-
enthaltsort iür die lauen Abende zu dienen
fristen. Einen Augenblick erwog Wellace den
Gedanken, vor, Dem immer stärker werdenden
Regen hier Schritt zu fliehen. er verwarf aber
Dielen Gedanken wieder, als er sich überzeugte,
daß die Laube nur eine freie Wand hatte.
Die fich nach Dem Walde tu öffnete. Er trat
deshalb trotz des strömenden Regens hinter
die Laube und hielt den Blick aufmerllanr
auf die Anhöbe gerichtet. auf Der das seltsame
Licht sichtbar zu werden pflegte.

Es mochte etwa eine halbe Stunde vers
gangen fein. als der Jnioeltor aus ein Ge-
räusch aufmerksam wurde. das von der Tür
der fBilla hertam.

Schnell trat er gani hinter die Laube und
versunie mit äusierrter Anstrengung die Daniel-
heit zu durchdringen. Es war vergeblich.

tu re issortseyimg folgt.)
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Breslau Gösstes Spezialhaus für Strumpfwaren Schmiedebrücke 54 Wes-essen
|| so f‘lI' (iläll WW

Damenstrumpfe Sommer-Unterwosehe„1....... Herren—Socken
glattes durchsichtigesFlorgewebe‚ “2:32:25.211“, “anrufa’b'ghaoLE-g;22.3% 2::2 20 000 Paar am Lagßr

auch durchbrochen Herren-Jacken » Is45 |‚7O 2.20 besonders kräftige Militärsorken

60, 85, 95, “O Pf. Seidene Unterwäsche zu sehr billigen Preisen. 30’ 40’ 45, 55, 65 Pf.

3500 Paar Kindefeöeieciaem hell u. dunkel, Paar 2|, 23, 26, 32, 36 Pf.

uns" Unser lahresverkauf in Strumpfwaren heträgt mehr als 31100110 Paar. IN

. 3 i Wes-»  

  
   

   

   

 
 
 

  Heimarbeiterinnen Schauspielhaus. ' « ·
für leichte Stickarbeiten sofort gesucht. Prospekt Mittwoch: Arbeiter
und Arbeitsmuster 30 Pfg. in Marken. Rosa Ilalane- ‚er FrauenfrßSSßi‘,
mann, Leipzig, Brandenburgerstrasse 6. SDouuersi o g melde sich Gaswerk Brot-kais ARG.

und die folgende Enge: ’

Der luxharnn.
- . .
‘. . _ e

«o, \'-*;:':"“ «

i‘hfifirgf f" é ·

Breslauer

Eide u. gängetampru
sowie einzelne Brei-mer

IF auf gebrauchte Lampen
in groß. Ausw. billigst

«" Ring 14
, Becherseite.

 

 

 

 

      
    
   

 

« Goldene Uhr und Pincenez gefunden.
Abzuholen, Wehrmannstrasse 71.      Monalsschriit zur Seibstauieriigung der

Kinderkleidung und Kinderwäsche. ------

 

    

  

 

    

    

       
   
 

        
   

    
  

     

 

    

    

 

  

  

   

      

 

 

    

 

    
 

» tätigeGratiseeieiiaeemim: V “kt « .. , . «
... - » l VIII-' sei-» M“

i Bestellungen zum —- Achten Sie sen-u sp f -·««« -_ 0.2:" J -» «s"- « s.
Preise von 25 Pi. . “w .4! ««- . . .

— ; proHelidurrhnlle “m „1 R _ · “'T'm IFij VI Th .·-.».-» w SChe »

«- „resistent: M Wes-I *if}: „einem... // ‚2‘ eater. .r Leer jth
‚l ‘. ' liegt Jedererstun Jst-« 1,; '1‘ '‚f ‚'1.‘.i . ‚.- ‚. L»Hei-· ( {.20 Fai- s -- — -- : , s. .1. ‚ “1%.,

— \ „I. - üiaiii QUurtuISohuuzmur DM" klinge: “im. Lesan !1:5.«..:u;-:JU : ‚2.,; Gastspiel . . ‘

. Haskel ..;H t
Neu! Für unsere Soldaten: Neu! I . »Es-. an «- :- Ist

mit 2 neuen Schlagern: , ,-

T E R U - R U M - G R 0 G · „Fanoste schon -— » . G - oi-Klea eilen. - —-
· ?“ . . - ’ . - es-:s-.-«««.ns«i-ss·css-s:s:«;is«W-

Vertreter in Pulverform! Alkoholfrei! gesetzl. . WIEdel‘ an - «- s ”Wer's" » o? "einen? »Es-TH- HEXENME-
ntt r" 10 GI h i c - · h"t t E | k t“ -.-— s-Ptt»s--.s«9—97?ksi—s-— / "sie .- W r ‚li Ugä. s'08'0 lll' 88 . 0 888“ I‘OP 9080 u. z s “du". ” xe enz 0mm ‚ ‚“3. »i» ‘ü‘.83ub‘wou)e.mt OR ß agirififreiärütkiwzfi. “.1: .‘ l"

Für toPig. als Feldpostbntt zu verschicken. In allen Detailgesch ,;—·J « ‘ « ' « " ‚ ;-
erhlltl. 0d. Bezugsquellen. Nachweis d. Schädlich u.lak0b‚Bremeu » Kleine Preis-ex

. Entree 25, Res. 50., U.Patt. 75
 

2 Normal Hemden S 0? --
Systlägeralahnunn. %a%‘  1. ‘Bart. 1,00, Logen 1,5o.
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T’w i vornehmste-etc G «3 Militarsocken, Strümpfe, „3,. 3 Essenzen
«- « »I! Wolle, Macco —- Trikotagen, TWÜWEa I Wg » » , « ‚ . nur echt mit Marke »

, - moderner l H ? Fusslappen, Taschentücher, s«- m... n ;««-.·.--.x.«.--.:i»Es-f A! VO- J - : "«-k:«;-«»«1 'LichihßiZ“
SSDIWZS u. Fässthsl « Hosenträger, Senkel, Züchen ': . _ Fabrikpl'ei ._ - « ; " «;.«-»-»;.-«s-"

Q -.«;·««- --;«·.- « n. Oxford-Hemden verkauft - .. - o _. z . . « „5132:2722

rang |\ in grossen n. kleinen Posten 7--* __ I iitiiv ‘awl

"15235:. FI« zu billigsten Engros-Preisen « W W' " "_‘“ WW”MW“““W”mw-*mä senkte-il “1.? und
' es i ate - «--.·«!-s-—;-.-;s:..»

. H Breslau, Schuhbrücke 71, Ecke Albrechtstr. BerthOld ROSBUfBHi Klelne Anzelgen haben guten Erfolg-L ; tszHI ener
Vornehm ausgestattet.

Größter hgglenischer Schulz.
- « Vollkommenste Apparate. Elektr. Betrieb.

Mäßige Preise, auch Teilzahlung. ·
Sprechstunden: 7—8 Uhr.

Nikoleistrasse 78/79,

,3:,‘:;‘::;‘;‘;”“" 33223353122. Steuererklärungsformulare
Dauerwasche

 

   

. . " ' ' Druck Zum Aus-Telephon 3419, einfache dopp. ital. s “P
Als-wenige Patienten werden l5 Mk. od anierik.20 M0 "I “lose, “P an W113 e. fullen hergestellt ver-

x. « °'“e'“ TM WUWIV t Einzelunterricht u. praktisch Breslau l, Nikolaistrasae 79 kauft E. Dodeeks
  

 

Auswärts brieflich
lehrt E. Neumann, Bücher-

n Revisor,Breslau,Schuhbrücke
- 69/60. Tel. 7930 u. 10261.

    

  
     

      

  
      
     

  
    

   

 Verlag der „Brockauer Zeitung“ Bahnhofstr. 12.

' für Reitbesätze, Unterhosen ’

Hlf5Chledef Krankendecken, Reisedecken,

  

 Gelegenheitshäulc
wie neu, fpvttbilligt

Goldene nnd silberne

 

 

   
 

”dische Zwecke.
Strohhüte Uhren Ketten “mm"?

« s s » 9 . . . 3
IGh Ofrfll'lflrß‚ für Damen, Herren u. Kinder, ßfiflauttiugqlätammgc, A, Würdng, Gerberei, Breslau, Wcissgerbcrgaase 6

o -

    
. s- .v_. |-ä-. « 1, e

'n. o l

‚7:5.. x; R
»,.«

..5:11
’ s
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' " in blau, schwarz 2 ' · in der» schielte Kostume M „,„g  billigst Strohhut-Fabrik

‚ 12.90, 13.75, 15.50, 18.50, 20.50, 22.75, 25-60 Freund E Krebs,

f-

itpite
nnd Silberionen

Freischwinger, Salouuhren,

 

 

”°’il::.':f;'.'.:::.'„'.i?"‘°' gkkgänzkxsxkåszFegeng ”aussteigen?”
"flink;.50I13::5«—« Var Geld BudWängkeas’ linb stät 10 Pfennig in der Expeditäom Bahnhofftraße l2

ig‘jedlnn: Genres glchtklkxsllckjqåäggc Bkchiosoågolå Betten, Federn, sU im en.

gross-Miso Auswahl — billigste Preise 2c. schnell higher-ohne Ü'iitgen. giftig-:- Stoffe
 

Damen-Blusen
in Seide, Tüll, Wolle, Crepon, Volle, Battist,

Leinen und Satin
zu bekannt billigen Preisen.

Kinderkleidehen, sales-its und
kostet-lustigen

gechmaekvoll und billig stets auf Lager.
Durch rechtzeitige Kasse - Einkäufe verkaufe

sämtliche Waren ohne Preiserhöhung.

Spezial - Haus
MI-Damen-u. Kinder-Garderobe

S. Leuehlag
Breslau, Sehmiedebrllelee 55

Ratenznrückzahtung. Rückporw
vrbeien P. Wolfl, Liegnitz,
Goldbetgetstr. 5. Tel. 1207«

  Anzuqe,
wcbmob.. feiner Groll, tabeli. Sie

Hosen, Pelerinen,

Bruno Grundmann,

Klosterstr.28,l.E.

»Esetämtägek Ersatz für den Unterricht an wisse

ach tlichen Lehranstalten durch die Methode R .etm

ZiZZEMEQFernnnterr s:-. iiit
Gold-unten in 1. Deuts ·« s. 2. Französisch. 3. En . eh. 4. Las-

21m5 Gold nah Silber teinisch. 5. eehisch. 6. Mathwc-atik. 7..Geo-

rauft zu den höchsten Preisen illllirr, »An-fisk, Akt-erziehen graphie. 8. Gesnichte. 9.. "- — eratUrFeseluehte

Haus (Boiler, Gelt-arbeitet 39W” zwka Wzschk 10. Handelskorrespo .oenz. ‚ 1. Handel-nehm 12.
Universitätva 10/11, 1 Ei. ’ ä vereint: Bankwesen. 13. Kont rrentlehre. 14. Buch-

Billiger Gelegenheitsnuf. mm" Mucle ängkltbmlig l'fihl'ung 15 Kunst-seh . te. 16. Philosophie.
"t,Alt«ekr. .. ·· °‘ « » .

“Mini Stdckschvupfm«.bilft LZEMI Souuth geöffnet. 17. Phys1k. 18. .' emie. Naturgeschichte.
infort 20. Evangelisc ./. u. Katholische « l1g10n. 21. Pan

atruhiltn-ämnunfmnnlnn Uienst- u. Arbeits- dagogik. 2« usiktheorie. 23. Sten raphie. 24‘.

 

 

 

 

   

  

 

(sei. esschstsZS 201)- . . « . . « ‘ Rechnen. 25. . thro es-Eelspkeätkaptenehmieaestry pt. u. l. Etg. am". empiobien. Schachtel buchgr Hoheres uimanmsches . al . .. _ D
———— endennsen»sek(len nicht berechnet. ä 50 »Wawa logle. 6. Geologie. 27. Mmet‘ ogle. Glanz. . . folge.

  Kgl' im" Mohren :Apotheke‚ Deutsch-I Buchdruckerei, sp alprospekte n. Anerkennungsschrcibcn gratis u. frm ko.

Ums-II l, Wellen-Ist- 3. Bahnhofstrsm 12- ustinsenesLehrmstitnt,Potsdam.s .-..  


